
st»?,. nMlger denn \t, damit da« ttrtflf<rf(*«iM«ft« 
iNren Wirklichkeit wird. «« mda« als- fetwr i«,chtti» 
leben- f»«lnlf«tw «HrNH«», a«ch M « n w 4 der tutonM 

ein- noch Baue» «st, («In« s«,lale Pfttch« iHMC*« 
int» »I« am («twn Sonntag so viel« In ValM< 

beut» j»»n»n Warnen in da« Twielchnl« M flrdeli«»' 
-«band,« «ln«f<ifl«n, «In |«N» (#11 d,lkraa«n 
an M«f»m ftrjfcft 1D»»f«, v«n dem da« aarw 
Holl s«ln»n Mtzen hal»»n »Irl», dann wird auch 
»«, ll,ch««nsk,lnlfch, <n»?»»li»f nach d,m Krl»«, 
mnn f»zlai, und wlrlfchaftllch, J?Mfl«n noch 
AffM«ll«r w,rd,n, (»ln,n qan««n Mann \mm 
f«nn«n. «I» «rt,«l«,r. 

Di« fffffefM* N« 0*f(Ni««. 
1»l» rrichllch, 0dst,rnt», dl, r»f>lo« und auch 

,« an<j«m«n«n»m P»»lf» ab^srtzt r»»»»)»n konni», 
«»raniafil» hofftnolch noch mUtu Vbstba««»rn, 
»Ii VamplUfitatbiUtn lnl,iffl«r al« dl«h«r 
«urchzufüljMn, (f« ,rw»lst sich auf d«m Marli 
Irnrnir wi«d,r, daß fslbst hfl R«kord«rnt«n da« 
Qu<illMI«adfi (ficht «nd zu aitMn Pr,lf«n ab. 
<1«f««j« rnirOin kann, Schwl«rlgi«lk«n Im Äbsa» 
»nd In >«r tlffntfflunji dl«i,n ftdlgllch dl« min-
p«rw«rtlfl«n Oualll<1i«n und <2oiUn. 

(turnt wl, Im 7?,hhau bfiiff nlimano nuchr 
»Hn« richtig, Pfl«g» und V«fprltzung «u«zu-
hmmtn g«d,nkt, Ist mich Im Obstbau «In (f rfelg 
v«r(pr,ch«nd«r lind r«g«(mäßla«r Ertrag nur 
durch (vstrmatlfch, Pfl«g« und Schädling«»,-
tampfuna. zu »rrnarirn, PI, h»u«, zur V,rfttaunfl 
st,b«nd«n ?«tampsimsi«ml«i«( nur» di, pflffi»' 
m««b»d«n (Inn (o au«g«bau», dost (I, «in,», durch-
fch(flg«nd«n (frfoffi v«rspr,ch,n. tf« han»«lt (Ich 
also nur noch darum, b,n Obstbaum, di» not-
w,ndiq«n J?«m»lnlJJ« zu »l'«ri«ttt«ln. Di«« tau» 
nicht afl«ln durch F<ichfchrlft«i, «r(olfi«i», (oudrru 
plrs, .<?,,,iiti,lfle tönt,,» nur durch praktisch, *Ilr• 
l',it ang,,iq,„« ip«rd«u. Wl , Im v«r(loss«n,n fo 
wrrdru auch im tomrnrndrn 10ln»«r wrfrulePen, 
Kurs« v«ranstalt«t. 

1. K u r « (II r B , r u f « d a u >NIP A r I«r. 
2>m l,tz««n Jahr, wurd, «In ?«rus«baumn>ar-

irrtur« In Tri«s«n durcha«(ilbr», au w,lch«m (>, 
brn T«tln«bm,r da« Diplom »rworbrn ball«,,. 
Mit di«s«n slud im ganz«n fand« «i. 20 Vaum-
wartrr <«ilw«ts, im Obstfrau tätig, ,t»a'#, q«m«ss«u 
am Baumb«stand d«« ganzen Land««, noch nicht 
genital. E« soll««» vor allem im tlntrrlaud noch 
H 10 Vaumwärter ausgebildet werden. Lol'ald 
sich wenigsten« tt H ?«il»«hmer anm«Id«n, kann 
«in Kur« oraauistrrt w«rd«n. Di« ?Inm«Idung«n 
sind an di« Hauinwartrr oder dtr«tt an di, t.'an-
p««ack«rl'aust«ll« Vaduz zu rlchl«». 

2. Kurzsr is t tc ,« Kurse (U r 0 bfl • 
dauern. 

5roO der verl>ältni«mäsiia arosie» ?al>l von 
Verukabaumivärtern ist e« diesen nicht mvalich, 
Amtliche Baum« zu behandeln. Zudem gib« e« 
im Obstbau wcihrknd de« qanze» ?ahr«« >Arb«i-
t«n, die innerbalb weniaer Tage durchaeflihrt 
werden müssen, ̂ »mit bleib» ein aroster Teil der 
Arbelten dem Obstbauer selbst vorbehalte». Da-
mit diese mit den notwendiaen Kenntnissen an 
die Arbeiten herantreten könne», werden Obst-
baumkurse von 6 «täqiqcr Dauer veranstaltet. 
Die Kosten de« Kursleiter« werden vom Lande 
übernommen. Die Teilnehmer haben lediglich 
50 Rp. pro Tag zu cntrichlen. Alle K»r«»e>l-
nehmer arbeiten abwech«luug«weise I 2 Tage 
in den VUndten der Teilnehmer. Sbschon in die-
ser kurzen Zeit keine ?er»f«baumw«lrter heran-
gebildet werden können, dürfte e« nachher den 
Teilnehmern bei gelegentlicher Heranziehung 
«in«« Beruf«baumwärter« möglich sein, ihre 
?lindt«n zur Hauptsache selber zu pflegen. 

Obschou die momentane Versorgung mit Obst 
und vbstprodutten im Vorrang steht, müssen 
wir »n« gerade im Obstbau auf lange Eicht ein-
richten, d. h. wir müssen »n« der vorau«sicht-
lichen Marktlage nach dem Krieg anpassen und 
Oualität«obst produzieren. Wie vorauszusehen 
ist, werden die zur Förderung der Landwirtschaft 
zur Verfugung stehenden ' Gelder nach dem 
Kriege nicht mehr so reichlich fliesten und jeder 
Vauer wird froh sein, sich zur rechten Zeit die 
nötigen Kenntnisse erworben zu haben. Wäh-
«nd de« Winter« dürft« auch jeder Vauer die 
sür den Kur« notwendige Zeit aufbrinqen. An-
Meldungen für die Kurse sind «benfall« sofort 
an die BaumwÄrter oder direkt an die Land«« 
ackerbaustelle Vaduz zu richten. 

(Wegen Stoffandrang auf heute verschoben 
Die Red.) 

Fußball. 
F. C. Fluni« l - F. E. Triefen I 4:1 (0:0). 
Von allen liechtensteinischen Mannschaften 

batt« am Sonntag nur mehr der F. E. Triefen l 
zu einem Meisterschaftsspiel anzutreten. Er 
spielte In Flum« gegen die dortige erste Mann-
schaft, welch« sich letzte« Jahr die 3. Liga-Zu-
zehörigkeit erkämpfte. In der ersten Salbzeit 
stand da« Spiel noch unentschieden, um in der 
Zweiten Aälfte mit einem zahlenmäßig aller-
ding« zu hoch au«gesallenen Siege der Flumser 
abzuschließen. 

Die erste Runde der Fußballmeisterschaft 
1943/44 geht ihrem End« entgegen. Nach voll-
ständigem Abschluß der Spiele und Vorliegen 
aller Resultate werden wir di« genau« Rang» 
°'«e verSffentlichen. 

Weitere Resultate: 
F. E. Rheineck I — F. E. Ems I 5:2' 
F. C. Thür I — F. C. Sargan« I 2:0 

Schweizerisches 
ChM GtfliQtijßtQltmrtfli&t' 
Um Nn fluttn Änsllnq»n z«, V,rl»^«run« Nr 

«IniMifflIfchrn yW/lfl-Mlzucht rnrln 9ta«t)»*ii«f zu 
wfi«lt»«n, da« dl» AHrlliind (fl, fondwirtschaft 
IN« «lda«n»Mrb«n 'v»lk«»s,isch-,s««»«pa,««m<n« 
««« «In« fchff,M«rl(ch« (f)«flflg«liuchlf«nimlf(l«n 
«mann», In drr iin(«r anNrm auch da« QnstHnf 
fflr ?l«z«ch« an >,r V. 1, h. se-wl« »I« mal' 
«bllchkn V,rMnd« auf «l(j«n« J?*ff«n ml«»l»» 
k«n. T U K-mmlsil-n («II W« V«str«diifi'wn «iif 
(>«rn UW»I«<« d«r tA«iW«(z««chk f««f(lnl«r«n und 
Maßnahme In dl« K)<tj« l«H«n, dl« g««lgn«« 
In», »I, N>«»A«slN«l»«ch« Im ??abm«n d«r d,-
»nli«»,n sch»»lz«f|sch«n TWWIrfntff« zu wrd«(« 
»rn und namentlich »I« df1u«rllch« G«ftllg«lhal' 

tun« aus dr«l(«r V«i(l« quallkall» zu b«d«n. «In« 
planlos, ?rw,li»runA d«r (»l,fl<lfl«loal<una Ist 
nicht zu v,rantw»r««ni dag,a«n t»nn«n dl« VI«,-
«ttrtlg« «hn« n«nn«n«w„i, M«braufw«n»una«n 
durch «In, V,rl>,ss,rung d«r ?l,rd«stän», g,st,i-
g»rt w»rd»n. 

ilnt«, d«m Vorsin von ?. Landi«. Viz«»ir«k-
tor d«r Abl«lluna filr Landwirtschaft, wurd, In 
V«rn da« ?tltlgk«lt«programm d«r n«««n Kom-
Mission «rdrtrrt. E« wurd, d«(chloss«n. da« dl«« 
b«r n«d«namlllch b«»r»ut« I»chilnsp»Norai d,« 
Schw,lz«rlsch,n G«fllla«lz»chiv,rdand,« (S. G. 
V.) künftig vauptamtllch fllhrrn zu lass,n. F,r 
u«r soll dl» 3ahl d,r an,rkanni,n t̂ «flng«lzucht 
sta»lon,n und Kontrollhds, «rhvbt wrrdrn, um 
rasch «In, au«r«ich,nd, Vrrsorgung d,r G«flN-
g«lbal«,r mit l,Ist»ng«fählg«n ?ungtl»r«n zu g«-
wNhrl«lst»n. Auch soll da« V«ralung«w»s«n «r-
w«l««rt w,rd«n, «In« Aufgab,, d«r,n Lösung vor 
allrm d«u zust«ndlg«n vrganl(allon«n und d»r 
Schw«lz«rlsch,u G«flila«lzuchtschul« in 5olll-
tos,u »b«r«rag«n Ist. Vin facht,chnisch«r Au«' 
schust wird v«rschi«d«u« Etnz«lsrag«n näher ab-
klär«« und tonkrrt« Vorschläge au«arb«it«n. 

Z«isamm«nard«lt von Land, und ftorstwli« 
fchaft. 

DI« G«genwar» stell» an de» Wald s«hr groß« 
Ansordrrungen. Dirs« konnten bi« >««<« nicht zu-
l«t«t dank den Anstr«nguug«n vou Waldbrsit» 
und Forstp«rsonal voll «rflillt werden. Trohdrm 
erscheint«« h«u«e al« notweudlg, gewisse Schwt«. 
rigt«it«n zu beseitige», mit denen unser Forst-
ivesen bi«h«r zu kämpfen hatte, und durch w«lch« 
die voll« L«istuu<,«f«higt«i« de« schweizerischen 
Wald«« beeinträchtigt wurde. Ein Mittel, um 
einige dieser Schwierigkeiten zu bes«itig«n, be-
s««ht in der vermehrten Zusammenarbeit von 
Land- und Forstwirtschaft. 

Darüber sprach kürzlich d«r eidg. Forstinspet-
tor Dr. ftes, vor der Konferenz der kantonalen 
Forstdirettoren. Nach Ansicht de« Referenten 
sollte sich die Zusammenarbeit besonder« auf die 
Aufforstungen in den Alpen beziehen, die noch 
rund 40 000 Aektaren umfassen müstten und 
jiand in 5>and zu gehen hätten mit der dort 
möglichen Schaffung großer Fläch«n neuen 
land- und alpwirtschaftltchen Kulturlande«. Al« 
wichtiqe« land- und forstwirtschaftliche« Pro-
blem i'ezeichnete der Referent sodann die Aus­
scheidung von Wald und Weide in den Verg-
gegenden. Die Wiederherstellung »»«gedehnter, 
verlichteter Wälder hängt davon ab, ob «« $c 
lingen wird, diese Wälder von der Weide m>» 
ihren schädigenden Wirtungen zu befreien. Aus 
dem Gebiete des Weqbaue« bieten sich weitere 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen 
Forstmann und Landwirt. Di« Erschließung de« 
Walde« durch Wege würde häufig sehr erleich­
tert, wenn die Wege so angelegt werden tönn-
ten, daß sie zugleich alp- öder' landwirtschafi' 
lichen Zwerten dienen. Auch auf dem Gebiete 
der Wildbachsanierung bestehen wichtige Gc-
meinschaftSaufqaben zwischen Forst, und Land 
Wirtschaft. 

Schließung der italienischen Grenze bevor-
stehend. 

Auf nächsten Montag, den 13. Dezember, 
wird von den zuständigen italienisch-deutschen 
Grenzstellen eine vollständige Schließung der 
italienisch-schweizerischen Grenze angekündigt. 

Die Zolleinnahmen im November. 
Die Jolleinnahmen beliefen sich im Novem-

ber 1943 auf 8,4 Mill. Fr., da« sind 1.6 Mil­
lionen Franken weniger al« im November 1942. 
Vom I. Januar bi« zum 30. November 1943 er-
reichten die Zolleinnahmen 113,3 Mill. Fr. ge­
gen 133,3 Mi« . Fr. in der gleichen Zeit de« 
Vorjahre«. 

Keine Soantag«blll«tt« auf Postautos! 
Wie die PTT.-Verwaltung mitteilt, werden 

während der Dauer de« Winter« 1943/44 im 
Postreisevertehr vorläufig keine Sonntag«bil-
leite «»«gegeben. Diese Maßnahme wird mit 
dem Mangel an Gummireifen begründet, der 
eine Herabsetzung der Fahrleistungen verlangt. 

Die Leb<,««itt«l«tio»«, t » Januar. 
Da« eidgenössische Kr!eg«ernährung«amt teilt 

mit: 
Di« L«ben«mitt«lrationen im Januar sind ge-

genüber dem Vormonat nur wenig verändert. 
Durch Aufnahme «ine« Wechselcoupon« Fett/ 
Oel auf den ganzen und halben Karten sowie 
durch Seraufsetzung der Butter/Fett/Sel-Ra-
tie-n auf der Kinderfarte erfährt die Fettzutei» 
lang mit Rücksicht auf die kalte Jahreszeit «ine 
nochmalta^ErlMmu, um ftt Gramm, so daß 
nun bk 'gm/^^Saiiif^d^ntn zusammen 

(100 Aramm d«»Mg«n, Aut«, »er Ration von 
250 Gramm R«l« «nthaltin di« ganuarlarten 
noch «loupon« von MO Aramm Aas«r/(9«tfk«. 

<tk (fltundtatlon für Fleisch mußt« fflr vi, 
A Kart« In Anvassuna an da« zu»stckg«h»nd« 
Sch(acht»l«l,ans«l'»t aus 1300 Punkt« ang«s«tz< 
w,rd,n. VI« ?anuarkar««n «nthalttn f«rn«f tfou* 
von« fflr Nn V,zug von 2(10 Gramm traut)«n* 
kunsthonlfi. f)!ng«ji«n («III 61« ZuMlluna von 
Man»l«z««ck,f und ?»« wi«d«r wia. Fflr Taftl-
schokslad« und <lonfls»rl« w«r»,n Raklonsn von 
j, (00 P„nkk«n,ug«l«!lt. 

An Sl«tl« d«r dl«b«rlg«n W«chs«l«oupon« 
,Vrok od«, M«ht/Mal«« «nthäl« dl« Januar« 
s,d»n«mllr«sfarl« wl»d«r Svupon« .Drok »d«r 
M«HC, dl« nicht m«br zum V«z>«g von Mal« 
d«r«chlig«n. 

^«td»«ft»«»titz» »d«r Weihnachten »nd tot* 
|«ffi 

Ilm d«n Ang«b8rl(i«n den Post»«rk«hr mit 
d«n aber W«ldnacht«n und Rrulahr Im Di«nst« 
s'«h«nd«n W«hkmtinn«rn zu «ri«lch««rn, wir», 
wl, dl» PTT.-V,rwallung millrill, dl« Vefdr-
drrung von S«nd»ng»n an dl» Truppin oom 
15. dl« 31. D»z«mb«r allg»m«ln dl« zum Röchst-
gewicht von 5 Kg. zua«lass«n. E« sind ab«r nur 
S«nduna«n dl« Z,5 Kg. vorkosr«!, schwrr» Pa-
k«t« mllss«n srantlrrt w,rd»n. 

Z-llzufchläg« ans «erst«, Malz und Vier. 
D«r Vund»«rat bat dl« Zollzuschläg« auf 

G«rst«, Malz »nd Vl»r b»rabg,s»tzt. Sl» b«tra-
g«n n»nm»hr! fllr 100 Kilogramm brutto Grrst« 
•i Fr. 05, Malz 5 Fr. 50, Vl«r au«1«ndlsch,r 
A,rkunft 1 Fr. pro K«ktollt,r. Dirs, Zuschlag« 
kab»n b«»t« Ihr« V«r«cht!gung verlor««, w,il 
die finanziell« Lag« der Vrau«r«i«u nicht so 
glänzend ist wie früher; auch bat die Qualität 
de« Vi«r« unter di«s«n Zuschlägen gelittrn. Der 
Veschlus, «ritt am 15. Dezembrr in Kraft. Die 
Viersteu«« von zwvlf Frank«,, pro A«ktolit«r und 
die tl»nsatzst,u»r auf Vier bleib«,, unverändert 
bestehen. 

Schw«iz«risch« Land««1o«t«rl«. 
Di« R«sul«at« der Liauptziehung der iuter-

kantonalen Land««lo«»«rie vom Donner«tag 
(48. Tranch«) laut«»! 

5 Fr. mit d«n Endzahlen! 84. 4t>. 30. 2ö. 18. 
«I, 75, 03, 57, 92 und vi». 

10 Fr. mit den Endzahlen: tt2, 04, 87, 39, 
93, 41, 20, 75, 58, 15 »nd 360. 

25 Fr. mit de» Endzahlen: «147. 860, 216, 
17«. - 7 

10 Fr. mit de» Endzahlen: 692, 471, 904. 
50 Tr«fs«r zu 1000 Fr.: 213 610, 222 407, 

233 060, 127 911, 202 067, 277 092, 155 281, 
274 180, 197 375, 291 865, 254 316. 174 076, 
133 916. 116 275, 299 334, 141 744, 185 629, 
277 339. 273 939. 187 971. 143 116, 175 903, 
139 164, 258 411, 297 134. 220 976, 297 121, 
287 848, 128 580. 173 670. 288 530. 239631. 
107 534. 223 975, 253 660, 125 209, 137 574, 
223 641. 202 375, 247 830, 149 726, 249 789, 
140 756, 252 787, 123 672, 265 411. 169 245, 
214 459, 175 852, 123 175. 

2000 Fr. mit den Zahlen: 202 623, 291 273, 
175 173. 

5000 Fr. mit der Zahl: 284 968. 
10 000 Fr. mit der Nr. 288 997. 
20 000 Fr. mit der Nr. 199 727. 
An der Nachziehung werden noch 400 Treffer 

noch resultierenden Doppeltreffer gezogen, 
zu 50 Fr.. 200 Treffer zu 100 Fr.. 100 Treffer 
zu 200 Fr. und 50 Treffer zu 300 Fr. sowie die 

Ausland 
Am Jahrestag de« Dreimächtepakte« 

hielt Neichsaußenrninifter von ?!ibb«ntrop eine 
Nede. Er stellte fest, das, der Dreimächtepakt 
sowohl in Asien wie in Europa völlig uner 
schlittert dastehe. Die Zapaner könnten ihre 
Stellungen halten und der deutsche Stahlwall 
sei in Rußland ungebrochen. E« werde nicht qe 
lingen, ihn zu durchbrechen. Die alliierten An 
tündigungen «ine« großen Schlages feien histc 
rische« Gerede. Die Alliierten hätten nun eine 
neue Methode der Kriegführung erfunden: die 
Vombardierung der Zivilbevölkerung. Die 
wahrhaft Schuldigen am Kriege seien die drei 
Männer von Teheran: Roosevelt, Churchill und 
Stalin. Ihre Ziele seien imperialistischer Natur: 
Japan sollte auf sein« Inseln zurückgeworfen 
werden; Europa würde kurzerhand aufgeteilt. 
Den östlichen Teil sollen die Russen bekommen, 
den westlichen die Engländer, während die Arne-
ritaner sich am Besitze Frankreich« und sonsti-
ger europäischer Länder in Afrika schadlos hal-
ten wollten. Da« neue Europa der Achse werde 
jedoch völlig ander« «»«sehen. Ihr Ziel sei Reu-
ordnung in Europa. Alle Völker sollen den ihrer 
Vvlttkraft und ihrer L«istung«fähigktit ange-
messenen Leb«n«raum erhalten. Der Sieg werde 
nicht durch Material gewonnen, sondern auf 
dem Schlachtfeld«. Dem deutschen Kampfgeist 
vermSg« de? Feind nicht« Gleichwertiges «nt-
gegenzustellen. Die Segaer kündigten den Ge-
neralangrisf an. Wir stehen auf der Wacht und 
werden ihm «inen heißen Empfang bereiten. 

A r r ^ i w r t s ^ ^ a ^ r ^ ö t e » britische 

In den Nachrm^tMg^nden dt̂  S. Dezember 
griffen amerikanisch« Bomber yom ^Mitchell"-
Typ eine Stadt in Mlttelstalien an. Die ersten 

Vomden der angr«lf«nd«n Am»rlkan»r trafen 
mehr«»« Wagen ein«« mit britischen Kri,g«g«. 

tang,n«n voll b«s«tz««n Tran«porUug»« undßt> 
I8r»«n sl« vollkommen. Soweit bi«h«r f«s)g«n«llt 

w»rd»n konnte, wurdrn mind«st«n« 300 britisch« 
Krl«a«g«fang«n« durch dl« Vsmben d«r am«rl-
kanischrn Flugzeug» g«t»t«t. 

Ueder hundert «Merllanlsch« Flnapi«»« 
In Sr»ß»rl,«nnlen. 

Am l«tzl«n Dl»n«tag wurden s«ch« n«u« Flug-
Pia»» In Grohbrltannlrn d,r amrrlkanlsrhen 
Luftwaff, oW«ll Ild»ra«d«n. D«r Komman-
dank der «S?t.-Skr«llkrafk« auf dem ruropSI-
(ch«n Krl«g«(chaupla», G«n«rall«uinank D«v«r«, 
«rklärt«, daß dl» amrrlkanlfch» Luftwaffe in 
Großbrllannirn j«»l fld,r mehr al« 100 Flug-
plätz« verfug». 

«In <rrf«nnnng«Hlch«n für dt« lullenlfchen 
P«tM«M«. 

Wl« d«r Rundspruch Barl m»(d«t, hat di» 
kvniallch.|«a1i»nlsch« R«gi»rung drn In d«n »on 
d«r d»ut(ch»n Wehrmacht d»s«tz«»n G«dl»l«n gla-
1i«u« op,rl«r,nd,u Partisan«», dl» ilb«r k«in« 
Militäruniform vrrfllgrn. di, Weisung «rttllt, 
Im Knopfloch «In regulär«« Ert«nnung«z«lch»n 
zu traa«n. Di« kvnlalich-liailenM« R«gi«r»ng 
bat rifun In Frag« fNt)«no»n R«rjl«riing(n dl« 
chrtrnkurlstifrhjn Merkmal« d!»f»l E»f«nnung«> 
zvi.i>«n« zur Kenntnis ««bracht, damit dl« Par-
»isäurn, di« nicht Mllitäruntform «ragrn, trotz-
d„» al« Ang«HVrlg« der kö„ig-it<il!«nisch«n 
Strettträft« ang«s»h«n w«rd«n. 

Platin verdrängt «old. 
Der platlnmarkt steh» vor einer Umwälzung. 

Platin wird al« Nebenprodukt u, a. b«i d«r 
Ntck«l«rz-Fvrd«rung g«wonn«n. Au« Kanada 
»iib Südafrika, de» Heid«» wichtigst,« Platin-
Ländern, liegen Verichte vor, di« »b«r«insttm-
niend von einer starken Steigerung d«r Platin-
»roduktiou sprechen, uud «« für wahrscheinlich 
«alten, das, Platin, da« lu zunehmendem lim-
ang da« Gold al« l„bustrl«11«n Stoff verdrängt, 
n der Nachkriegszeit billiger sein wird al« da« 

gelbe Metall. 

Deutschland. 
Neue« d«utsche« Panzeradwehrgefchtltz. DI« 

allgemein steigende Leis»ung«fähigkeit der Pan-
zer erfordert« «ine immer höher« Qualität der 
Abwehr. Ursprünglich genügt« dl« leicht« 3,7 cm-
Pak, die von der Bedienung im Mannschaft«-
zua durch da« Gelände b«w«gt w«rd«n konnte. 
Die weitest« Eutsernuug, in der die 3,7 cm-Pat 
Panzer wirtsam bekämpfen tonnte, lag bei »00 
Metern. Da aber bei dieser großen Entfernung 
auf einen vorbeifahrenden Panzer sehr weit vor-
gehalten werden inußte, zog man Entfernungen 
unter 800 Metern vor. 

Die neueste deutsche Koustruttiou Ist ein» 
8,8 ciii-Panzerabwehrkanone auf Selbstfahr­
lafette. Die Anfangsgeschwindigkeit ist so hoch, 
das, selbst auf Panzer, di« in großer Entfernung 
vorbeifahren, nur et» geringer Vorhalt nötig ist. 
Die besten russischen Panzer T 34 und K W 1 
sind ihren Granaten nicht gewachsen und fallen 
de» „Hornissen", wie man da» Geschütz nennt, 
oft schon zum Opfer, ehe sie ihr eigene« Kampf-
feld verlassen haben. 

Die R«guli«r»ng«arb«lt«n am Bodens«». DI« 
Vorarbeiten zur Vodensceregulienum machen 
trotz Krieg bedeutende Fortschritte. Der Zweck 
diese« Regulierung«werte« ist, di« Schwankun­
gen des Wasserspiegels, denen der Bodensee bi« 
zu vier Mcter jährlich unterworfen ist, au«zu-
schalten. Man will die« dadurch erreichen, daß 
man den Rhein zwischen Ober- und llnters«« bei 
Konstanz und an, Au«flust au« dem tlutersee bi« 
schupfen d»r Au«baggerung einer Rinne reg»-
licrt. Große Hochwasser werden dadurch auSge-
schaltet und ei» regelmäßiger Wasserstand er-
reicht. Da« große zwischenstaatliche Projekt kann 
zwar erst nach Kriegsende beendet werden, aber 
die notwendigen Vorarbeiten werden weiter 
durchgeführt. 

Italien. 
E« führen viele Weg« nach Rom — aber sie 

sind verboten. Di« ernste Ernährung«lage der 
italienischen Äauptstadt gebietet, daß niemand 
mehr sich ohne ttifftigen Grund nach Rom de-
gibt. Der Minister de« Innern der republika-
nisch.faszistischen Regierung hat daher verfügt, 
daß vorn 6. Dezember an niemand die Äaupt-
sladt betteten darf, wenn er nicht mit einem be-
sondern Ausweis setner L»«rkuntt«gemeinde au«, 
gestattet ist, der die unaufschiebbar« Notwendig-
keit sein«« Besuches beweist und vom Präfekten 
bestätigt ist. 

Ĵ̂»TÄÄ-J»?ê î «̂' 
Sine Taschendiebi« als MMtontrin. DI« Pa-

rlser Straskamm«? hat di« 52jährige Taschen-
diebin Lea Tilmant, di« den schön«» Btinamen 
„die goldene Sand" führte zu fünf Jahren Ge-
fängni« und 20 Jahren Auf«nthalt«v«rbot v«r-
urteilt. Al« sie vor einiger Zeit auf dem Pariser 
Boulevard de Sebastopol verhaftet wurde, hatte 
man in ihrer Sandtasch« 590 000 ffr. in Bank-
noten gefunden. Weiter« 502 000 ffr. fanden sich 
dann an ihren Kleidern versteckt. Es stellt« sich 
heraus, daß sie im September 1940 auf einem 
vffentlichen Markt einen Taschendiehstahl an 
einer Dame begangen hatte, der ihr außerzwet 
Millionen in Banknoten Brillemtien im Werte, 
von 250>XI'Frarck«n «inse^ag«n Hatten . 
Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion, 
Gustav Schädter. Vaduz. Tel. 188. 


